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Der Bedeutungswandel mythischer Namen in der
alten und neuen Welt.

Von Dr. N. E. Pohorilles, Wien.

Auf den Bedeutungswandel mythischer Namen hat P. Ehrenreich in
seiner „Allgemeinen Mythologie 1 “ hingewiesen. In amerikanischen Mythen
„wird dieselbe Person nicht nur des gleichen Mythenkreises, sondern auch in
Varianten der gleichen Sage, auf Sonne, Mond oder Morgenstern gedeutet,
bei anderen wechselt die Bedeutung von Feuer, Donner, Feuerstein, Stern usw.“
Analoge Erscheinungen sind natürlich auch in der alten Welt auf Schritt und
Tritt zu beobachten. Der überlieferte oder aus anderen Anhaltspunkten
erschlossene Wortsinn des Namens einer mythischen Person ent
scheidet also nichts über deren ursprüngliches Wesen, das „sich immer
nur aus einer genauen Analyse des Mytheninhalts erkennen lassen“ wird, richtiger,
aus der bloß durch Vergleichung festzusteilenden erreichbar ältesten Fassung
desselben. „Die Auslegung, die der Mythenerzähler gibt oder die zur Zeit der
Aufzeichnung im Volke lebte, . . . ist . . . oft erst durch Ideenassoziation aus

der Urbedeutung abgeleitet,“ so z. B. wenn „die heutigen Irokesen die Ataentsik,
die Mutter ihrer Brüderheroen, als die Dämmerung oder das ,Dämmerungs
weib* auffassen, während ihre mythischen Züge durchaus die eines Mond
wesens sind“.

Mit diesen erst gegen Schluß des Buches in eine Anmerkung verwiesenen
Betrachtungen hat Ehrenreich einen früheren Irrtum überwunden, nämlich den
auf S. 139 ausgesprochenen, daß das „Dämmerungsweib“ als Personifikation
der Dämmerung mythologisch eine bedeutende Rolle spiele und der Mondhägse

 bloß angeglichen sei. Kurz vorher, SS. 137 f., hatte sich Ehrenreich gegen
Hüsing für die Existenz von Morgenrötenmythen ausgesprochen. Sein Miß
verständnis (138]), als ob Hüsing Morgenrötenmythen deshalb bestritten habe,
weil der Name 7/Ac ursprünglich den Mond bezeichnet hätte und etwa ein ety
mologischer Zusammenhang zwischen 7/A; und anzunehmen wäre,

 hat Hüsing* durch die Feststellung berichtigt, daß er nicht mehr behauptet
habe, als daß es von Eos bloß solche Mythen gebe, die auch an Selene haften.
Was aber ein Morgenrötenmythos sei, wird uns nicht deutlicher, wenn Ehren
reich der getöteten Mutter der beiden Zwillingsheroen in der Stammessage
der Bakairi die Morgenrötennatur abspricht, so lange ihr die Eigenschaft, am
Abend wieder aufzuleben, fehlt, und ihr anderseits dieselbe zuerkennt, sobald
diese Eigenschaft nicht vermißt wird, wie in der Variante aus der Tradition
der Guarani (137-J. Nach Ehrenreich’s eigenen Worten ist doch die Mutter
der Brüderheroen bei den Irokesen, das „Dämmerungsweib“ Ataentsik, ein
Mondwesen. Die Mutter der Brüderheroen (Phaethon-Memnon, Chrysaor) ist
 im reiner erhaltenen Mythos der alten Welt Eos, die auch nach Ehrenreich
(u. a.) die Morgenröte ist, obwohl von ihrem Wiederaufleben am Abend in12

1 Mythologische Bibliothek IV, 1, S. 202.
2 Mythologische Bibliothek, IV 2, SS. 50 ff.


